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Die Cigentitmersfamilie Wffolter-Wicdmer hat da-
fiir geforat, dak das ganze Befitum in bejtem Juftande
erfalten ift. Eine Priifung der Gebdude durd) das
Santonsbauamt und durd) das Jadverftandige Wit
glied unferer Direftion hat einen durdjaus giinjtigen
Befund ergeben. Die dreimit Widbeln und Gerdten gut
ausgeftatteten Gebdude erfdeinen beinabe wie cigens
fiir unjere Swede exrftellt und werden als INdaddenhaus,
Snabenbhaus und Werfjtattgebdudbe mit Wieifterwoh-
mungen ohne wefentlidye Umbauten beogen werden fon-
nen. Hingegen muf ein Unbau fiir den Werfftattbe-
trieb unp ein fleineres Oefonomiegebdude ervidytet wer-
den; ferner ift dic Heizungs= und Wafdeinridtung 3u
ergdangen. Bei dem vorausfidtlidy andbavernden Wadys-
tum der WAnftalt wird in den naditen IJabhren eine Er-
weiterung des Knabenhaujes nidht 3u wumgehen fein.

Ein Umidwung von 5 Helftaren enthalt WAnlagen,
Wald, Wicfen und einen fehr willfommenen und gut
angelegten Gemiifegarten.’ .

Cine nun jdwierige Arbeit erwddit der Wnftalts-
leitung durdy die Verlegung nad) Faulenfeebad: die Be-
fdhaffung der Geldmittel sur Tilgung der Kauffdhuld
in der Hdhe von 3irfa Fr. 150,000. Ganjz ridhtig be-
nerft der Jahresberidht, dah ein folder SHuldenrelt als
[ahmende Gorge auf der Wnftalt lafte, und daf er mit
Riidfidht auf bden gedeihliden Gang des Haushaltes o
rajdy wie mdglih getilgt werden follte. Wir BHoffen suver-
fidtlich, dak es der riihrigen Wnftaltsleitung gelingen werde,
diefes Jtel 3u erreiden, und dak ihr Wppell an die Freunde
der Dlinben RKinder — und wer wollte ihnen nidht Freund
fein! —- ein lebBaftes Edho finden werbe.

Wir mddten unfern Beridit mit einer fleinen Wnreguna
subanden der Wnjtaltsleitung und unferer Lefer [dliehen.
Wer GLat Jidy nidht Jhon gefragt angefidhits der Malfen von
Krdangen und VBlumen, die von innerlid redit unbeteiligter
Seite tn ein Trawerhaus gefpendet wurden, ob fiir das
jeldermaken gedanfenlos verfdwendete Geld nidt eine bef-
jere Berwendung am PlaBe wdre? Stirbt da irgend ein
Politifer oder Geldmenjd) mit einem rviefigen Vereing= und
Betanntenanhang: fein Leidenzug fiillt die Straken bder
Gtadt, fiir Taufenbe merden Krdnze nadgetragen — ein
Sdaujpiel fiir neugierige Gaffer — oft ein Wergernis fiir
feine politifden Feinde und Neider. WUnbderswo jtirht ein
heldenbhaftes armes Fraueli pon feinen - Kindern weg —
etnige Ddiirftige KRranslein von der Liebe gefpendet folgen
thm gum Grab. Wir fragen: It jenes Kranze-Sdhauges

pringe, fene Propaganda des Klaffenhalies ober bdes Mam=
monsdienjtes auf dem Gang zum Grabe nidt ein verady
tungswiirdiger Unfug?

Und ijt bdiefes Jdlidte Abidied-

3

Am Parlograph : Diktat.

%Dn

Waldweg zum Garten.

nehmen vom Menfden, wie er lebte, liebte und [itt, nidt
wiirdiger und Jdoner? Cs diirfte u. €. figlid jur Sitte
werben, dal entferntere Vermwandte, Freunde und Befannte
an Gtelle von Krdngen mit der Trauerfarte bdie [dlidte
Meitteilung ins Trauerhaus [didten, jte bhatten zur Ehre
pes Berftorbenen 5, 10 oder 100 Franfen in die Unjtalt
fo und Jo, Deifpielsweife in bdie Blindenanjtalt Faulenfee,
gejdyidt. Die Dbetreffende Wnjtaltsleitung wiicde es Jidy sur
angenehmen  Bflidht maden, eine Beftatigung des Geld=
empfanges in jenes Trauerhaus abgehen zu laffen. Un
der 3ahl und Summe bdiejer Quittungen hatte die Trauer-
familie einen Makitadb fiix die WertihaBung, die der liebe
Verftorbene erfafren und gleid wie bei den Kramipenden
Grund, fiir die ,erwiefene Teilnahme’ Herslid) 3u danfen.
Mit groBer Genugtuung wiirde der WAnftaltsvater vielleidht
an bie Jeitung Deriditen: ,, Ju Chren des in B. verftor-
berent ' 9t. M. wurden uns Traueripenden im Betrage von
Fr. 650 zugefandt, was uns ermdglidht, einen neuen Parlo-
graphen (Diftat= und CSdretdmaldine fiir Blinde) anzu=
jaffen, sur groBen Freude unferer blinden Sdiiler und
threr LQehrevinnen.” - Dak folde Jeitungsnotizen vom Bubli=
fum sujtimmend gelefen wiirden, glaube idy beftimmt. Wer
madt den Anfang? H. B.

Litjhen nach dem Lago DMaggiore.
Reifebriefe von Emil Balmer.
Ascomna, im Augujt 1920.

Gritel3ti Hansli!

Herglidhen Dant fiir Deine Nadridten aus Bern.
Es freut midy, dah Ihr einen [Hdnen Sonntag verlebtet
auf unferer Diirrentannen. Das ndadjte WMal bin ik
dann audy wieder dabei. — Bald find ja meine Ferien
(o3 Ende und Bart wird der WUnfang ins WUlltagsleben
fein. OB, wenn id) nur die Jeit aufhalten fdnnte! Aber
doppelt [dnell, dinft midy (dlagen die Stunden ovom
Campanile!

3¢ babe mir nunmebhr felt vorgenommen, alle
Jahre Lierher 3u Tommen. Es it balt alles wviel
s f&dn, um es in etnem IMale austoften 3zu fdnnen.
—  Jmmer wieder wiinfdte id in  diefen Tagen,.
body einige meiner Freunde bei mir 3u Haben, da-
mit wir uns in all das SdHdne und Gute -hatten
teilen Tomnen. Diefen Wunjd Habe idh iiberhaupt im-
mer, wenn id allein bin, um etwas Grokes und Un=
vergehlidhes su genieBen. — 3Id bHabe mun aud Ddie
Aimmer — man fann [Hon faft Jagen Gemdder —
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Hnssbauungsdmerrid)t im $refen: Was mit dem ausgegrabenen Corf gesdieht

gefehen, bie fiir meine Kamerabden Dereit warven. Es ijt
einfady fiir tmmer jdhade, dak fie nidht gefommen find, fie
hatten es trof bofen Fiigen und bdfem BVein und 3'ungerob-
nigem PNagen wagen follen. Hier wdren fie Jider bald ge-
jund geworden. — Geftern morgen war id)y in Locarno, um
Cinfaufe su maden. Da habe idh aud nad Ermanno ge-
fahndet, aber der praditige Valazzo, in weldjem er nun bei
einem Fiirjpreder arbeitet, war Hermetifd veridloifen. Seine
Sdwelter Jagte mir dann, er fei am Gonntag in die Berge
nad Dalpe gegangen und nody nidht suriidgefehrt. Id
fam nun fogleid ,nade’. Der liebe IJunge it namlidh
fterblich verliebt und hat nun feine Amoroja — pardon —
Fidangata itn der Sommerfrifde befudt und wvergal Dbe-
greiflidGerweife dariiber Geldaftspflidten und Freund und
alles anbdere. 3Id verzeibe es ihm ja gerne.

Geftern abend mubte idy meinen Wmici eine Rb{tE nady
Bernerart maden. Sie batten aber in der fonft wohlbe-
ftellten KRiidje nur lauter Butter, und 3u einer regelredyten
Rbjtt gehdrt Halt dod) ,, SHmuB’ dazu, oder? Und darum
ift Jie meines Cradtens audy nidt gans fo gut geraten, wie
etwa die auf der Diirrentannen. — WAm Wbend luden uns
drei Deutjdidweizer ein 3u einem luftigen Wbend in ein
Riftorante am Bergabhang. Ein fleiner Bube fpielte uns
dort den gangen Wbend auswendig die jdhdnjte Opern- und
Tamgmufif, und die offenbar Hodmufitalijden und Janges-
freudigen Wirtsleute trillerten alte und newe Telfinerliedli,
bak es eine Art hatle. Cs flang fajt jo jdhon und ftarf, wie
man es etwa n Vern auf dem Bdrenplal 3uweilen Horen
fann! — Der fiige ANti, der nod etwas beffer war, als
unfere Hollunderlimonade 3u SHaufe, verfehte uns in die
froplidite Stimmung, und wir Jangen und tangten — das

Tefitere aber nur nad) der alten Mode — nady Hersenslujt

Die Gignora Cmilia wurde an diefem WAbend 3u einer
Gterbenden gerufen. 3Id wulte es ia langjt, bdah fie der
Cngel des Dorfes ift. Wie mandes Fraueli judt bei ihr
Troft und Hilfe, wenn ihm etwas fehlt, und vielen Mit-
menfden bat fie fdon Delfen Tonnen. Sie belikt aber audy
eine groke, wohlausgeftattete Hausapothefe. Und wenn mit
diefer nidht geholfen werden fann, o Hilft oft ein troftendes
Wort. Die Signora Cmilia weif genau, ob ihr Rat und
ihre Tat geniigen, oder ob ber Doftor ndtig ift, und oviel
-und oft geht fie dann mit den Vatienten 3u dem Defreun-
deten Urst des Dorfes. In der [dredliden OGrippeseit ift
fie o redt sur Trdfterin und Segenfpenderin geworden. Sie
hat in edler Aufopferung dem Notlazarett vorgeftanden, und
wenn fie am WAbend fpdat Heim wollte, um ihre ecigemen
Kranfert 3u pflegen, dann bHaben fie wehflagende Nadbarn
am’ WArm genommen und fie an das Lager der Fiebernden

gefiihrt, auf dak fie ihnen Delfe. Und fie hat in
diefer Jeit Uebermenidlidhes geleiftet. Sie nahm
jidy per armen SKranfen an, die von den Gejunden
feige wverlaffen wurden. Sie bhat die Sterbenden
getriftet und dben Toten die Wugen jugedriidt und
“fte angesogen, als alle anderen entjebt und angjt-
voll jidh fernfielten. Und wunderbarerweife ijt fie
von der Seudye verfdont geblieben.

Seute Habe tdy vielleidht den [ddnjten Ferien-
tag verlebt. WAm PMorgen fubr idh mit Beppino
und Fraulein Linda jum Jollhaus Valmara; dort
fam i) mit meinen Freunden ohne Sdwierigleit
iiber bie Grenge, und dritben vor der italienijden
Dogana wartete {don das anbere Automobil, das
ung nun den gangen Lago PMaggiore entlang fiihrte,
an Sdloffern, Billen, weiken Dorfern und Stadt-
den vorbei biz Hinab nady Vallanza. Die Fabhrt
bem Gee nady war Hodit reizpoll. Am Hafen von
Sntra b i auffallend oiel Pikiggdnger. Sie
lagen und {aBen auf den heigen Ufermauern und
traumten in den blauen See hinein. Pan fieht es
deutlidy: €s fehlt audy Hier an Wrbeit. Die Frem=
den, die Iteben Foreftieri, wollen immer nod) nidt
fommen, und eine fajt [dwermiitige Stille briitet iiber den
berrlidhen Geftaden. Wenn fie dann aber einmal wieber da
jind, dann fommt aud) dag Singen und Ladyen der Barcaiuoli,
pas laute Gejdrei der Gepddirdger, Jeitungsausrufer und
Friidhtehandler von Jelbjt wieder. So nady und nad) wird
body Das alte gemiitlidhe frohliche Qeben wiedberum in Ddie
ladenden Dodrfer und Stadbte einzichen. — Den Frembden
begegnet man Feute mit grogter Freundlidfeit. BVorldufig
find die wenigen Reifenden zwar faft alles Italiener jelbit.
Den verefngelten Deutiden fallt man faft um den Hals; da
ift aller $Sak, wenn er iiberhaupt jemals beftanden Bat,
odllig verfhmunden. LQange nidt fo ,,wobl an’ find bie
Framgofen. ,,TWas man eigenilidh in Cugland von den Frans
sofen Balte’, fragte meben mir im Wuto ein italienifdyer
Fiirfpredy etnen langen Bagern CEngldnber. Und als Dder
leBtere nidt redt mit der Sprade ausriiden wollte, meinte
ber lebhafte Romer: ,,Id hHabe den gangen Feldzug als
Offister mitgemadt, i babe mit eigenen Wugen gefehem,
wie die Jtaliener und Franzofen |idy in den SdiiBengraben
befampften, und idh Jage es immer nody, es ift bdie grobte
Dummbeit gewefen, dak wir jemals mit den Frangofen
gemeinfame Sade gemadit Haben.” So der Italiener. Der
rotblonde Gobn Albions rdufpert Jidh und fieht fidy um.
Es folgt eine Deunrubigende Ctille. Da fangt sum Gliid
der Miotor an 3u rattern, und der Kraftwagen fahrt weiter;
mit unheimlider Gefdwindigfeit nimmt er die Ranfe, trok-
bem bdie Strage immer belebter wird — Faderpalmens=
alleen fliegen vorbei, vornehme weihe Hotelpaldfte dauen
ung tiefernit und veridloffen an, der Blid weitet fid), wic

“find in Pallanga. — Du weift, dah idy audy in Neapel

gewelen bin, und swar Habe idy den Golf und Capri beim
fhomiten Wetter gefehen, aber glaube mir, Hansli, wals
wiv auf einer Barfe Tautlos bdabinglitten iiber den See
und die Hohen blauen Berge und die weilen Hdaufer von
PBallanga, Gtrefa und Baveno Jid)y widerfpiegelten in den
tiefblawen Walfern und eine Infel nad) der andern auf-
taudite und mabte, da mukte idy diefe paradiefifde Land-
jdaft tmmer wieder vergleidhen mit eapel; und fie ldkt
fich zweifellos vergleidhen, wenn man einen fleinern Mak-
ftab anlegt. |

Auf der Ifola Bei Pescatori tafelten wir gar nobel in
einem fdattigen Garten direft am See. Der Hodiomnrer-
tag, die Blumenfiifle, die braunen NMienjden, bdie engen
®akden, die ausgefpannten Fifdnehe und die vielen Bar-
fen und Segler, das alles erinnerte mid)y wieder an Pozzuoli.
Und es Gitte ebenfogut dort unten fein fdnmen. Wnfer
Sdiffer dlief feelenrubig in der Barfe, als wir sum Strand
suriidfefhrten. Behend fprang er in die Hohe auf unfern
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Ruf, und flinf ruderte er uns hiniiber nad) dem Wunber-
eiland bder Jfola Bella. Das gewaltige Fiirften|dhlos der
Borromei madt von aupen einen unjdonen, diiftern Cin-
prud. Umio gldangender und reider it fein Inneres. C€s
ift Jhdner als gar mandes RKonigsjdhlos, und wenn Du
die lange Fludt der mdrdenhaften Sidle durdpwanderit,
ba wird Dir faft afdmued ob joviel Glanz und Reidtum.
Die feltenften Marmormofaifs, die reidften Gobeline, die
Deriihmtelten Gemdlde, die vornehmijten Sdulenhallen zeu-
gen nody Geute oon der Pradtentfaltung und Pladt diefes
Fiirftengeldledtes. Wm groBartigiten ift wohl der gang in
Weig und Gold gehaltene marmorne Feftfaal. Durdy die
hoben Bogenfenfter blaut der gliernde See. s it jdabe
um all diefen toten Glang. In einem folden Prunfjaale
mbdte idy einmal eine groBe Oper mit feftlidhem Wufmarfdh
feGen, Jo etwa der Eingug der Gdfte auf der Wartburg! —
WAud) das VBett, in dem Japoleon vor der Sdhladt vor
Marengo gefdlafen Hat, ift ein redt gdbiges Huli. Cs ift
ein Thronbett mit einem jdweren gelbjeidenen und reid;
mit ®old verzierten Baldadyin, und wenn die Federnmatrake

fo gut ift wie das iibrige {dhdn, fo hatte der groge Korfe.

ficher felig fhlafen follen; er ift aber Jdeint’s oft von bibjen
Traumen geplagt worden.
(Sdhluf folgt.)

Sm NRofengarten.*

Cinjt trugen jie mein Grokmiitterlein
Auf Bellen, baumumirdnzten Wegen
In einen jtillen Friedhof Hinein,

Wo Rofen blithten in den Gehegen,
Sdneeig-weife und flammend-rote,

_ Dak es durd) die 3ppreffen Ilobte,
Alle die jtummen Sdyldafer griihte
Und ihnen die lehte Rubhe verfiifste.
BVor Jahren ftanden nody Stein -an
Dody feinen trug man mehr hinein
3n jenen ftillen, jonnigen Garten.
Die [dHlanfen Inpreffen wudfen und bHarrten,
Die Linden wolbien ihr Blatterbad,

Die Steine barften allgemady

Und ftanden umwudert von Epheu und Moos.
Bald [Bite die Jeit fidy vom Wlten Ios,

Sie warf beifeite Stein um Stein,

Die Sdyaufel Hhob zerfall'nes Gebein
Bergeffener Wienfdhen, die dort [dliefen;
Und um der Graber gefurdyte Tiefen
Wob eines Gdrtners funbdige Hand

Von Rofenbeeten ein leudtendes Band.
Nun blitht es und duftet wie vor Jeiten,
Griine Teppidhe Jdhwellend Jidh breiten,
Waffer fpringen, quellen und dhdumen,
Auf dunflem Spiegel Seerofen fraumen,
Bildender Kiinjte fteinerne Jier,

Wus Gitterseiten Menid und Getier
Ragen iiber den Wajjerfpielen,

Griigen die frohen Menjden, die vielen,
Die auf den Wegen, den Rubebdnfen

Sidy in den Jauber des Gartens verfenfen.
Dann und wann in der Sommernadgt
Wird ein ladendes Leben entfadit.

*Der Rofengarten, ein ehemaliger Friedhof des alten Bern,

wourde por ungefahr SJabresiift in eine idyllijche, sffentliche Promenabde
umgerandelt.

Stein,

Jubelnd tont es von Fldten und Geigen, .
Klingt und fingt der raufdende Reigen,

Wuf su den ernften, hohen Ipprejfen, -

Weit iiber Tod, ein frohes BVergefjen. —

Cs |@laft die Stadt. Die Gaffen dunfeln,

Am Himmel droben die Sterne funfeln,

Die Trdume wandeln im jtillen Gavten,

Die Rofen duften, fie niden und warten

Hinter verwitterten Mauern geborgen

Auf einen Iofendent, taufrifGen Morgen.

Und wenn der Sonne goldenes Lidt

Durdy Linden und IJypreffen bridt,

Dann gebt ein Raujden, ein mabnendes Griigen
Durdy die erwadende Stadt gu Fiiken,

Und iiber die Wauer dort am Hang

Sdywebt es Linab wie Sphdrenfjang,

Bon Tod und Leben, von Sehnen und Warten

Droben tm blithenden Rofengarten.
€. Ofer.

Polnijyer Siegeszug — NRoter Siiichaﬁg.

Cs jteht feft, was immer fejtitand: ,,Obne Entente-
hilfe ift Polen verloren”, und es wird umjomehr verloren
jetr, fe ldanger fein SKrieg mit Rubland dauert. C€s fteht
audy feft, was in der Jatur der Dinge felbjt begriindet
ltegt: ,,€in polnifder Vorftoy mwird (tets ins LQeere, ein
ruffifder jtets ins RQebendige’ jtoken. Polen fithrt nidt
bloh RKrieg gegen dbie Boljdewiti. Sein Brogramm madt
thm alle Ruffen su Todfeinden. Es mag gegenwdrtig im
Biindbnis mit General Wrangel fhehen, es mag die ufraini-
fhen Otationaliften, [pridy Gutsbefifer und romijd-fathor
lifhe Oftgalizier, auf Grund eines redit zweifelhaften Kom-
promifjes fiir |id) gewonnen [aben. Morgen, wenn bdie
Boljdewifi ftiirzen und newe j3ariftijde oder demofratifdhe
Regenten in Mosfau jiken wiirden, miikten alle polnijden
Sombinationen wie e¢in Kartenhaus zufammenbredien.

Denn diele Kombinationen BHaben zum ISwed: Los-
trennung Dder Ufraina von RuBland, Selbftandigleit Li-
tauens und WeihruBlands unter Fiihrung Polens, alles
gum einen, leidenidaftlidy verfodtenen Jwed, die polnijde
GrundherridGaft in den ,weftlidlen Gouvernementen Ruk-
lands aufredtzuerhalten. Wlles widerftrebt bdiefem IJwed:
Die unaufbhaltiame Befreiung der Bauern, die auf diefe
ober jene Weife ihr Land nehmen werden; die beinabe tau-
fendiahrige ruffifde Tradition, alle Stamme von den Kar-
pathen bis gur Wolga, alle ,,Redtgldubigen, 3u ver-
etnigen, Kiew und Mosfau, gwei Todter eines Volfes
su erretten vor Tataren fowohl als vor Polen. Falid it
bie fiinjtlide SKonftruftion eines nationalen Ufrainertums.
€s wird [idy blok in Ojtgalizsien erheben, aber nidht um
Kampfe gegen RuBland, Jonbern gegen Polen, den taufend-
iabrigen Unterdriider.

Darumt fann ein neuer polnijder Siegeszug nidit ent-
fernt von bderjenigen Wirfung Jein, wie ein Sieg der Ruffen,
ein Vormarjdy nady Often nidht entfernt die Bebeutung
haben, wie ein Vormarjd nad Wejten. Denn o wie jeder
gefdidtlidy unbegriindete politijde ATt nidht von Dauer
jein fann und in furger Jeit umjo elementarer von Dder
Notwendigleit suriidgeldlagen wird, jo fann audy fein mili-
tarifder Crfolg anbalten, der in der gangen Cntwidlungs-
reihe einen Wiberfinn Dedeutet. Cr it nur Vorjtufe und
Ueberleitung sum Unabwendbaren und dient nur jum Be-
weis des Sabes, dab nidhts ohne gureidenden Grund bHefteht.

Colde geldidhtlidy nidht begriindete Wfte find die CEr-
neerung des NMilitarismus in Europa durdy die Entente-




	Von Lötschen nach dem Lago Maggiore [Fortsetzung]

